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Stuttgart 21

Liebe Freunde des Stuttgarter Kopfbahnhofs, lieber Gangolf Stocker,

vielen Dank für die Einladung und die Möglichkeit, dass ich heute ein paar Sätze zu 

Ihnen sprechen darf.

Ich möchte dies als ein offenes Wort formulieren, vergleichbar mit einem offenen Brief, 

nur eben gesprochen, dabei möchte ich ein paar Sätze auch an die Politiker richten, 

damit sich diese später nicht rausreden können, sie hätten von nichts gewusst oder schlimmer noch:

Wenn sie dann in ein Jahren nach der übernächsten Kostenexplosion und der 6 Milliardenhochrechnung jammernd vor den Kameras stehen und klagen:

...wenn wir damals gewusst hätten, was wir heute wissen, wir hätten Stuttgart 21 nie zugestimmt.....

Deshalb liebe Freunde aus der Politik hört bitte genau zu.

Stuttgart 21 verursacht Kosten, hohe Kosten. Sehr hohe Kosten. 

Und: sie werden noch viel höher, als wir uns dies heute vorstellen können. 

Tunnelkosten sind am Ende immer höher, als geplant zb. Gotthardt.

Experten schätzen Bahnhof und Neubaustrecke zusammen auf 10 Milliarden Euro. Im Augenblick stehen wir bei –schöngerechneten?-  6,1 Milliarden.

Sagen Sie später bitte nicht, sie hätten davon nichts gewusst.

Als erstes wird der Gleisbereich um 100 Meter nach hinten geschoben und neu errichtet. Um dieses neu errichte Gleisvorfeld zehn Jahre später wieder abzureißen. 

Sagen Sie nicht, davon hätten Sie nichts gewusst, auch nicht, dass man auf diese 

Weise ziemlich preiswert und dauerhaft den jetzigen Gleisbereich und somit unseren 

Guten, alten Kopfbahnhof auf Vordermann hätte bringen können. 

Der neue Bahnhof leistet nicht mehr, als der alte. Ist unbequemer im Zugang, nicht nur für Behinderte, und die Verweildauer der Züge ist viel kürzer.

Sagen Sie nicht, davon hätten Sie nichts gewusst

Ein fröhliches Werbeplakat erzählt uns, dass Stuttgart jetzt 21 wird. Das freut uns, da 

möchte man eigentlich gratulieren, freilich wäre es noch schöner, wenn Stuttgart 40 

würde. Dann wäre es im Schwabenalter angekommen und würde endlich gescheit.

Dem Bahnhof viel Schlechtes nachgesagt. Das ein Kopfbahnhof nichts taugt, die Gleise verwirrend liegen  und vieles andere mehr. 

ABER:

Liebe Politiker, wo sich viele Gleise treffen, sieht es für manch einen verwirrend aus, vor allem wenn er nur selten im Zug unterwegs ist. Liebe Politiker, auch wenn anderes behauptet wird: der Stuttgarter Bahnhof ist eine technische Meisterleistung.

Mit seinem dreistöckigen Tunnelgebirge, das vor knapp hundert Jahren geplant wurde 

und das den Verkehr bis heute kreuzungsfrei in alle Richtungen leitet. Diese Konstruktion 

ist schlichtweg genial. Sagen Sie später nicht, das hätten sie nicht gewusst.

Jammern Sie später nicht, dass Sie betroffen sind, weil die Wahrheit immer doch ans 

Licht gekommen ist. Häufig Scheibchenweise:

Als Jugendlicher bin ich so erzogen worden, dass ich für alles, was ich angestellt habe, bestraft worden bin. Meistens mit Stubenarrest. Also habe ich versucht, mit der Wahrheit 

nicht sofort ans Licht zu rücken, sondern eher scheibchenweise. Daran erinnert mich die Kampagne für Stuttgart 21. Die Kosten für dieses Bauvorhaben lagen bei 2,9 Milliarden jahrelang. Das bestdurchgerechnete Projekt der Deutschen Bahn AG. Dann gab man zähneknirschend zu, dass diese Summe nicht zu halten ist. Scheibchenweise. 2,9, 3,1, 4,1 Milliarden, als Herr Grube 4,9 Milliarden errechnete, wurde er zurückgepfiffen. Jetzt will man mit dünneren Tunnelwänden Kosten sparen.

Einem unabhängigen Institut, das im vergangenen Jahr die Kosten nachrechte und 

auf knapp sechs Milliarden kam, wurde die Kompetenz abgesprochen. 

Schließlich werden bei Stuttgart die Kostenerhöhungen scheibchenweise präsentiert. 

(Der letzte Satz war polemisch, Entschuldigung.)

Aber sagen sie später nicht, Sie hätten davon nichts gewusst. Vielleicht erinnert sich 

der eine oder andere daran, dass die bayerische Regierung auf dieses Institut 

hörte und ein ähnliches Großprojekt stoppte, den Transrapid  und zwar ohne wenn 

und aber und auch nicht scheibchenweise.

Den Transrapid, drohte ebenfalls, wie der geplante Stuttgarter Tiefbahnhof, jeglichen Kostenrahmen zu sprengen.

Scheibchenweise fahre ich jetzt fort:

Neulich hörte man, dass auch die zwei Milliarden der Neubaustrecke Wendlingen-Ulm 

nicht zu halten sind.  Aber über die Kostenerhöhung schweigt man sich aus. 

Da erwartet uns noch manche Überraschung. Scheibchenweise.

Sagen Sie nicht, davon hätten sie nichts gewusst.

Als die sämtliche Parolen für den Tiefbahnhof nicht mehr verfangen wollten, zeigte 

man argumentativ Größe. Man sprach von einem Milliarden-Konjukturpaket, 

von der größten Baustelle Europas. Von zig Tausenden von Gästen, den sog. Baustellentouristen, die Stuttgart dann heimsuchen werden. Die einen Blick erhaschen wollen, auf das Spektakel, bei dem Millionen Euro verbuddelt werden.

Wenn ich jetzt nicht so gut erzogen wäre, würde ich sagen: Konjunkturpaket? 

Warum verbuddeln Sie dann nicht den Landtag oder das Stuttgarter Rathaus? 

Auf diese Flächen kann man viele Häuser bauen. – Aber ich bin gut erzogen.

Und sagen Sie es doch bitte laut,  was heute schon mancher hinter vorgehaltener 

Hand zugibt, dass Stuttgart 21 nicht der Weisheit letzter Schluss ist, dass man 

aber lieber das Geld bei uns ausgibt, als woanders. Ja, wo sind wir denn gelandet? 

Liebe Politiker, liebe Entscheidungsträger so geht man doch nicht mit einem Jahrhundertprojekt um und vor allem nicht mit den Bürgern, die es zu bezahlen haben.

Sagen Sie später nicht, Sie hätten nicht gewusst, dass in den neuen Tiefbahnhof keine Dieselfahrzeuge mehr fahren können, Fahrgäste aus Richtung Sigmaringen, Hechingen oder Aulendorf in Zukunft umsteigen müssen.

Auch Dampfloks für Sonderfahrten haben keinen Zutritt in den neuen Bahnhof. 

Sagen Sie nicht, sie hätten vorher gewusst, dass die Trassenpreise für den Nahverkehr viel höher sind, als jetzt, weil sich die Bahn die neue Infrastruktur um den Tiefbahnhof natürlich gut bezahlen lässt.  Dies summiert sich jedes Jahr auf einen satten Millionenbetrag. Sagen Sie nicht, wenn  wir vorher gewusst hätten, dass die Gäubahn, also die Panoramabahn Stuttgarts, bis Vaihingen dicht gemacht wird, wir wären dagegen gewesen. 

Auf der Gäubahn kann man nämlich auch zum Flughafen kommen. Auf der waren 

S-Bahnen schon unterwegs, wenn der Tunnel zwischen Schwabstrasse und 

Universität gesperrt war.

Sagen Sie nicht, Sie hätten vorher nicht gewusst, wie porös die Gesteinsformationen sind und wie sehr beim Bau die Mineralquellen in Mitleidenschaft gezogen werden können.

Und sagen Sie nicht, wir haben nicht gewusst, dass man gar nichts mehr sieht, wenn man mit dem Zug nach Stuttgart fährt, unddie Ästhetik des Reisens in einem schwarzen Loch verschwindet. Keinen Blick mehr auf Hänge, und Gebäude, auf den Fernsehturm. Nix da.

Sagen Sie nicht, wenn  wir vorher gewusst hätten, wie scheußlich der Bahnhof aussieht, wenn man seine Seitenflügel wegreißt, wie man einen markanten, einzigartigen Bau so amputieren kann, wir hätten uns dagegen ausgesprochen. Ich sagen Ihnen, sprechen 

Sie sich doch jetzt dagegen aus. 

Ganz nebenbei, wenn wirklich der Wahnwitz seinen Gang nimmt, denn sichert wenigstens

die Steine und nummeriert sie, bewahrt sie auf, damit unsere Enkel diesen Bau  wieder in seine alte Pracht versetzen können, ähnlich wie Frauenkirche in Dresden.

Und noch ein Wort an Sie, liebe junge wilde Konservative. Ich finde es toll, dass Sie gegen das Althergebrachte aufbegehren, dass Sie alten Grauköpfen, wie mir, die Leviten lesen. Gut so, jawohl, ich weiß wie das war, als ich jung war, wir wollten damals auch die Welt  umkrempeln. Toll. Trau keinem über dreißig. Aber wir wollten die Welt damals verbessern.

Dafür haben wir protestiert, dafür sind wie auf die Straße gegangen. Und heute stehen wir hier, weil wir vermeiden wollen, dass ein Stück Stadtgeschichte, eine bestens funktionierende Bahneinrichtung, ich möchte sogar sagen ein Stück städtisches Wohlbefindens sinnlos kaputt gemacht wird. Und - liebe junge Freunde- es ist auch ihr Geld, was vergraben wird, viel Geld. Und wenn ich sehe, wo überall finanziell der Schuh drückt, möchte ich bei solch einer Geldverschwendung nicht zuschauen. Auch oder gerade im Interesse der jungen Generation. Ich möchte mich von meinem Enkel dereinst nicht fragen lassen. Opa, warum hast du dich nicht geweht?

Deshalb noch einmal mein Wachruf an die Politiker und an die Verantwortlichen:

Meine sehr verehrten Damen und Herren Politiker und Bahnoberen, Sie haben mit dem Baubeginn vor ein paar Wochen eine Lawine losgetreten. Aber die ist noch klein, noch kann sie gestoppt werden. Wenn die Lawine, aber mal in Fahrt gekommen ist, wird sie alles hinwegfegen und am Ende Kosten verursachen, die insgesamt einen zweistelligen Milliardenbetrag erreichen kann. Kosten, mit denen man wichtige Transitstrecken ertüchtigen kann, die Rheintalbahn, die Gäubahn, und viele Bahnprojekte mehr. Sagen Sie nicht, das hätten Sie nicht gewusst.

Liebe Politiker, denkt nicht nur an mögliche Spenden der Bauunternehmen, denkt an unsere Kinder und Enkel, die nicht von dieser Kostenlast erdrückt werden dürfen. Stoppt, diese Lawine, stoppt dieses Projekt. Es könnte gut sein, dass nicht nur Stuttgarts Bahnhof darunter begraben wird, sondern auch sie.

Und sagen Sie dann bitte nicht ...wenn uns das vorher jemand gesagt hätte, hätten wir dieses Projekt gestoppt.... Wir sagen es ihnen jetzt und hier und heute. 

Ich bin nur ein kleiner Redner, aber hier stehen Tausende, denen ich jetzt -möglicherweise- aus dem Herz spreche. Und draußen in unserem schönen Bundesland sehen das Millionen 

-so hoffe ich- ebenso.

Man kann eine Entscheidung treffen, doch wenn sich die Sachlage ändert, neue Erkenntnisse und neue Berechnungen und Hinweise auf Kostenexplosionen hinzukommen, dann muss man Größe haben und sagen: Wir haben uns geirrt, wir haben auf das falsche Pferd gesetzt, wir kehren um.

Liebe Politiker, noch gibt es diese Möglichkeit.

Stoppt Stuttgart 21, setzt euch für den modernen und renovierten Kopfbahnhof ein, verbuddelt nicht sinnlos Milliarden, sondern setzt sie für andere Bahnprojekte ein. 

Der Stuttgarter Hauptbahnhof mit seinem Gleisvorfeld ist einer der genialsten Bauten Stuttgarts. Ihn kann man mit vergleichsweise wenig Aufwand fit machen für das 21. Jahrhundert und gleichzeitig zu einem Schmuckstück von Stuttgart.

Lang lebe Stuttgarts Kopfbahnhof lange lebe der Bonatzbau.

Ich danke Ihnen.

(Tippfehler wurden bei der Rede nicht mitgelesen.....) 

